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Die 


Minderheiten in der polniſchen Preſſe. 


Große Ideen. — Rechtspartei gegen Lintspartei. — Die wichligite Frage des Augenblicks. 


n der letzten 17 iſt das Intereſſe merkwürdigerweiſe den 
A Minderheiten zugewendet worden. Es 
ſcheint, als ob eine große Morgenröte anbrechen ſolle, um das Los 
der Minderheiten ſo zu entſcheiden, daß ſie nicht mehr in der 
Dämmerung leben. Alle Parteien haben ſich mit der Frage 
befaßt und manche mehr, manche weniger ernſthaft. Die Links⸗ 
Dun beſchäftigen ſich mit den Minderheiten ziemlich ernſt, und 
ie ſtellen Fragen, zu deren Beantwortung noch ſehr viel zu ſagen 
ſein wird. Wir aber müſſen uns heute fragen, warum iſt die 
Minderheitenfrage ſo in den Mittelpunkt ee » Gejchieht das 
nur deshalb, weil die Minderheiten ſo hübſche Augen haben? 
Nein, man wird ſich bei uns Bi gern mit den Minderheiten bes 
ſchäftigen, wenn man nicht 1 ber einen Vorteil davon 
hat. Und wenn es ſich um die Minderheiten handelt, fo iſt noch 
lange nicht von der deutſchen Minderheit in dieſer Preſſe die Rede. 
Aber es iſt wichtig, das Prinzip feſtzuſtellen, das nun 
zur Theſe erhoben werden ſoll. { 

Die treibende Kraft zur Löſung der Minderheitenfrage iſt 
die Oſtfrage, die im Augenblick in einem kritiſchen Stadium jteht. 
Die Frage der Weißruſſen, der Ukrainer und die ſchwere Lage der 
olniſchen Minderheit in Litauen, das gibt die Veranlaſſung dazu, 
daß » an nun einmal ſich mit den Minderheiten befaßt. Es ſcheint 
der Gedanke zu dämmern, daß nur auf dem Wege zur Löfung 
aller Minderheitenprobleme, oder wenigſtens bei dem 
Verſuch dazu, das Staatswohl in erſter Linie jo: ſtark in Frage 
kommt, mie bei allen anderen wichtigen Fragen. Die Wichtigkeit 
des Problems beleuchten wir in unſerer Artikelreihe: „Europa 
irredenta“. So ſieht die Frage vom objektiven Menſchen geſehen 
aus. Beachten wir nunmehr die Anſichten, die in der polniſchen 
Preſſe zur Geltung kommen. ; in 

Da ſteht an der Spitze dieſer Betrachtungen ein Artikel des 
„Kurjer Polski“, der großes Aufſehen erregte und der nicht 
ohne Wirkung auf weitere Kreiſe bleiben wird. Dieſes Blatt be⸗ 
trachtet die Tatſachen, die ſich in der letzten Zeit abgeſpielt haben. 
Beſonders wichtig wäre die Gründung einer polniſch⸗weißruſſiſchen 
Geſellſchaft in Wilna und die Organiſation des Hilfskomitees für 
ukrainiſche Rückvanderer. Dieſe Tatſache ſei ein wichtiges 
Ereignis, welches die Gelegenheit gibt, einen Grundſtein 
8 u f 9 der zu einer Verſtändigung mit den 
Minderheiten führen kann. Dieſes tft durchaus not⸗ 
wendig für beide Teile und für den Staat. Denn es täuſcht 
ſich der, der da glaubt, daß wir ein Programm ſchaffen können, 
das den Minderheiten gegenüber einſeitig iſt. 
Dieſes Programm, wenn es etwas Lebendiges werden ſoll, 
wenn es aus den nichtpolniſchen Bürgern wahre Söhne des 
Balerlandes en fall, die nicht uur in der Jorm 1 
did, fondern durchkrungen eon der Saeteldee ſchafen kann mir 
auf dem Wege der gegenſeitigen $ 1 erreicht werden. 
Es heißt auch in dem Artikel, daß Polen niemals eine Macht 
fein wird, wenn es fo lebt, daß ein Drittel der Bevölkerung 
urch die anderen zwei Drittel niedergehalten werden muß, weil 
die Ziele auseinander ſtreben. Die Ziele des Staates müſſen 
alten gleich teuer fein — den Polen und den Nichtpolen. Das 
Blatt erinnert an die nationale Welke, die jetzt durch Europa 
wallt, und daß im Anſchluß daran Geheimorganiſationen wie 
Pilze aus der Erde ſchießen, daß der Antiſemitismus 
emporwuchert wie eine giftige Pflanze und daß im Gefolge dieſer 
Talſachen, Betrug und Parteihaß 5. Siet a d. 

wei Ideen erſchüttern heute die Menſchheit. Die eine iſt die 

und die ae e 
; 3 achten Nationen. 

der kleinen zum r 1 Sem, 
erite Idee hat Sowjetrußland auf ub der Wee 
ſollſe Polen aufnehmen. Dieſes 0 ch 5 de ja das Bild einer 
Polens, die Cholontewsli aufgezeichnet lte, . elche alle Bedrückten 
kisher nie dageweſenen Toleranz ma re Polens geht 
zu Polen hinneigen ließ. Auch aus der Trad Blut, wo es um 
das hervor, denn Polen vergaß überag. De tichen die innerhalb 
die Ideen der Freiheit ging. Die takt b gefühl nur durch 
des Staates leben, haben ihr eigenes Nationalgelfl 


Polens Hilfe erweckt. 0 ' 94 8 
8 Unter lens 1 3 1 Akademie in Kiew. 
Die erſten litauiſchen Texte ſchrieben und dr 5 
Pioniere der rde ue und weißruſſiſchen 5 ſind 
Polen. Das iſt die allerwirklichſte, lebendigſte Wahrheit, die man 
für einen Augenblick, vielleicht verhüllen, aber aus dem Gedächtnis 
der Bevölkerung nie auslöſchen kann. Denn immer f ; 
das . t ee ae: das man al 
ſchen Standarten rieben hat; * s ; 7 
Sie eee Dieſe Sr die die alte Melt GuiäeinamDericie EU) 
ein neues Polen ſchaffen. Um Polen berum en weiten 
heute Estland und Lettland. Nich Polen feat an ſucht ein 
ber, aber von derſelben Gefahr bedroht, Finne Rumänien. 
Bündnis mit Polen, und dieſes Bündnis ſchlie 1 Joch ſchm 4 
Zu uns blicken die Slowaken, die im REN, ec e 
len, von uns erwarten Hilfe die Ungar un ch mit derselben 
Die Friedensmiſſion drängt e 22 die preußi⸗ 
Kraft vor wie damals, da zum Throne der Jagielenon Ham jeden 
Ren win tuſſiſche und 
Preis Rußland entreißen, indem es die weiße Wer 
uütrainiſche Irredenta ſchafft, die ſich geg b die Tſchechen 
Von ähnlichen Geſichtspunkten aus wollen un run 
und Litauer im Schach halten. a 5 
urteilen, daß der ruſſiſche Koloß nicht mel rſchechen fend zu ſehr 
Wege aushalten wird — die Litauer daz "ie A| . 


mit Chauvinismus überfüttert, als als Hindernis 


ziehung etwas ſchaffen könnten. Nicht ſie on unterwühlt der | x 


auf unſerem Wege in die Zukunft. Am mean Nakionalis⸗ 


aus den fremden Schulen berausgetran an mit dem Mantel] D 


mus und die innere „ t 
der patriotiſchen raſe umgeben "rat ſie in un⸗ 
ſogenonnten nationalen Minderheiten, 121 man ſolche 
ükerlegte und ſchädliche Manifeſtationen altet hat. ferner 
zur Zeit der Feſtſetzung unſerer Grenzen An ; 
zur Zeit der Lautbarmachung der po niſchen Staat, in deſſen 
und anderweitig. Er ſchafft aus uns einen, rgehen d 
5 Streitigkeiten 1 840 mi) t 75 ehe 
chädigten zum eigenen © n des Zuſtande⸗ 
schließt, indem es die zuerſt en San und die Dil 
kemmeus einer weißrufſiſchen Geſellſchaft in ation noch einmal 
dung eines Hilſskomttees für ukrainische nn ue, geſun 
erwähnt, mit dem Wunſche. daß ſich eine n Rechten derjenigen 
Rolitif der Nepubhit vorbereitel, bie auf dend die 

baſiert die in der Teilung ſchwach find ft. 5 
der größten Mächte der Welk ihaftt € 
Imperialismus der Nachbarn wachſen wir ihr Geſchick und im 
wird dieſe Nacht fein, um jo fiderer 
Zuſammenſtoß mit jenen — ein Grunwa 


„Für ımfere Freiheit und für] & 


Dieſer Artikel des Kurjer Polski“ iſt, wie gejagt, der 
wichtigste Artikel in der großen Frage der Minderheiten. Doch 
nicht nur bon dieſer Warſchauer Zeitung iſt die Frage beleuchtet 
worden. Auch andere Zeitungen haben ſich ernſthaft damit beſchäf⸗ 
tigt, zum Teil nicht mit Angriffen gekargt, zum Teil mit verneinen⸗ 
der Gebärde Stellung genommen, wie zum Beiſpiel die „Rzeczpo⸗ 
ſpolita“. N ’ l 

Von den Blätter in unſerem Tee hat ſich der „Dzi e n⸗ 
nik Bydgoski“ ebenfalls mit dieſen Fragen beſchäftigt und 
ſich gegen den Chauvinismus gewendet. Er tritt in einem 
Artikel für die Rechte der Minderheiten ein. Fe 

Dieſes Blatt jagt u. a.: „Wir gehören nicht zu denjenigen. 
die das pee oſungswort „ausrotten“ auf unſere Fahne 
geſchrieben haben. Wir find vielmehr der Anficht, daß jede Art 
Chanpinismus, der ſich auf die falſche Auffaſſung 
des Begriffs Patriotismus ſtützt, verderblich iſt. Er iſt 
direkt die Verneinung des wirklichen Patriotismus und des wohl⸗ 
berſtandenen ſtaatlichen Intereſſes. Den nationalen Chauvinis⸗ 
mus im Verhältnis zu den utſchen 177 vorwiegend 
Leute, die he Kran» i 775 ationszeit in 

icherer Reſerve hielten oder die die Deut! p 

Hi kannten. Da ‚Matip 555 1 2 gewöhnliches Geſchäfts⸗ 
intereſſe, maskiert mit patriotiſchen raſen. f 

ai uns anbetrifft, fo ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß 
die Deutſchen, ſoweit ſie polniſche Staatsangehörige ſind, in vollem 
Maße die Rechte genießen müſſen, die ihnen in der Verfaſſung und 
in den Verträgen zugeſichert ſind.“ e 5 

Die Zeitung erinnert an den Bolſchewiſteneinfall im Jahre 
1920 und ſtellt die Behauptung auf, daß unter den BO N 
Bürgern deutſcher Nationalität es ganze Scharen von Feinden 
des . Staates gibt. Damit müſſe die polniſche Gemein⸗ 
ſchaft rechnen. „Aber,“ ſo fährt das Blatt fort, „dies ſoll nicht 
gleichbedeutend fein mit der Unterdrückung des dentſchen 
Elements: das wollen verſtändige Polit ker überhaupt 
nicht. Im Gegenteil wollen fie die deutſche Bevölkerung, ſoweit 
fie innerhalb der Grenzen des polniſchen Staates geblieben iſt, für 
die polniſche Staatsidee gewinnen. Wir verſtehen 
wohl, daß dies nicht von heute auf morgen geſchehen kann, 
ſondern daß dies eine längere Zeit erfordert. Erſt 
künftige Geſchlechter werden ſich in die polniſche 
Staatlichkeit einleben, denn man kann, wenn wir die 
Sache vom pfychplogiſchen Standpunkt aus betrachten, nicht ver⸗ 
langen, daß ſich alle diejenigen mit ihrem Loſe zufrieden geben. 
die in der Sonne der Hohenzollern aufgewachſen ſind und ſich daran 
gewürmt a 8 PN 214 
Der „Dziennik Bydgöek!“ erinnert dann am Ende an 
die ehem die den Pole en ee n find zur Zeit der preußi⸗ 
ſchen Herrſchaft. Wir wollen! das Thema i 


näher b n 
und, dagegen nähere Beweſſe anführen, das iſt in b gen de 
y olıti 


A \ weiſe auf: zin unge 
95 nug geſchehen. Wir berteidigen auch nicht die Ienpa 
rei En, und wir wollen auch nicht die 8 gen ung mit der 


aufgegriffen und verſchiedene Blätter 
botnik 


0 angegeben, der zu der Minderheitenfr i 
wiſſen aus der parlamentariſchen Praxis, daß ib fte he 
partei bon den anderen polniſchen Parteien in der 49117 
unterſcheidet. die man den Minderheiten nüber an⸗ 


wendet. Die anderen Parteien ignorieren und verſchwei⸗ 
in der 


Miheel Bobrzyn ski 5 i S i 
885 rede Ei durch größeren liberalen Schwung dieſe 


cen es bre, 

U Te 
äußeren Effekt berechnet iſt. Alo in das rein pe 

Gebiet will die Rechtspreſſe, die konſervative Preſſe, die ſo wichtige 
Frage für den Staat zielen, und in einer Polemik, die wieder 


dar t diefe N {heit aus 0. 
zialiſtenpartei befißt- zwar ein Natiomalitätenpr 7 a mm 


Vorschläge. Wie dieſe Dinge noch enden werden, das wiſſen aber 


daß man die Frage der Minderheiten 
Vor noch nicht allzu langer Zeit 


eutſchen überhaupt] 


verkannt werden, 


sic &4 


Erſchern! 
an allen Werktagen. 
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Gedankenarmut. 


Auf unſeren Artifel „Vergeſſene Nachrichten“ haben wir 
geg „ubt, von den „Poſener Neueſten Nachrichten“ eine ja ch: 
liche Erwiderung auf unſere Darlegungen zu erhalten, die 
die ganze Angelegenheit klärt. Das iſt nicht geſchehen. 

In der Gedankenarmut, die das Blatt beſeelt, 

haben die „Poſener Neueſten Nachrichten“ einen Artikel auf⸗ 
gegrifien und wiederholt, der aus der Wahlzeit ſtammt und 
von dem damaligen Verleger geſchrieben worden it. 
Wenn der in dem Blatt veröffentlichte Artikel mit der Unter⸗ 
zeichnung des damaligen Schriftleiters Robert Styra publiziert 
wird, ſo iſt dem gegenüber feſtzuſtellen, daß es ſich um 
eine Fälſchung handelt. Der Artikel iſt weder von 
dem verantwortlichen Redakteur geſchrieben, noch ge: 
billigt worden. Unter dem Druck des damaligen Ver⸗ 
legers kam dieſe Polemik, die nur eine Schimpfkanonade iſt, 
in das Blatt. Ein typiſcher Fall für die „Unabhängigkeit“ 
des Verlegers bei den „Poſener Neueſten Nachrichten“. 
Im übrigen iſt zu erklären, daß in einem ſpäteren Artikel 
gegen das „Poſener Tageblatt“, den gleichfalls der Verleger 
ohne Einverſtändnis > redaktionellen Leitung geſchrieben hat, 
der verantwortliche Redakteur ſein Impreſſum verweigerte, 
worauf das Blatt von der Polizei beſchlagnahmt 
worden iſt. 0 

Wenn heute der Redakteur, der damals die Zeitung 
leitete, als Unterzeichner des Artikels genannt wird, ſo zeugt 
das nur von der Unkenntnis der Sachlage, in der 
ſich im Augenblick die „Poſener Neueſten Nachrichten“ befinden. 

An unſeren Veröffentlichungen iſt nichts widerlegt. 5 


Europa irredenta! 
IV. Schluß.) 
Unſere Aufgaben. 

Der Deutſche iſt heute in der ganzen Welt mehr oder 
minder nur noch Objekt der Politik anderer, nicht 
mehr ſelbſtbeſtimmendes Subjekt. Was im Vorhergehenden 
daher an Möglichkeiten und Richtlinien für einen Wieder⸗ 
aufbau der europäiſchen Kulturgemeinſchaft angedeutet wurde, 
hätte nur einen theoreriichen Wert, wenn der ganze Fragen⸗ 
kreis, wie er ſich aus unſerem eigenen Schickſal als bölkiſcher 
Minderheit ergab, nicht auch praktiſch wieder bei uns und 
unſerer eigenen Aufgabe mündete. Wir ſind hier nicht nur 
Objekt. Wir haben es heute und in jedem Augenblick in 
der Hand, an unſerem Teil an der Löſung der Aufgaben 
mitzuwirken. 8 

Eine völkiſche Minderheit in einem andersvölkiſchen 
Staatsweſen iſt gleichbedeutend mit einer eigenen Kultur⸗ 
gemeinſchaft. Die Schntzgeſetze und Verträge ſehen 
deshalb für die Minderheiten ein weitgehendes Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht in kulturellen Angelegenheiten vor. Theoretiſch! 
denn wie es in Wirklichkeit ausſieht, können wir täglich am 
eigenen Schickſal ſpüren. Aber es ſei einmal die Theorie 
als wirkliche Grundlage geſetzt. Was bedeutet da ein ſolches 
Selbſtbeſtimmungsrecht in folgerichtiger Entwicklung? Es iſt 
in geiler Weiſe eine Entitaatlichung der Kukturpflege. 


kreis des Staates zählten: Schulweſen, Kirche, Wohlfahrts⸗ 
pflege und seinrichtungen, Volksbildungsweſen, werden zum 
Aufgabenkreis freiwilliger Kulturgemeinſchaften 
auf völkiſcher Grundlage. So ſelbſtverſtändlich uns dies 
geworden iſt, ſo ſicher bedeutet es doch etwas Neues, wenn 
auch die Entwicklung der Vorkriegszeit auf manchen Kultur⸗ 
gebieten (etwa auf dem der Kirche) ſich dieſem Neuen zu 
nähern ſchien. Man muß dieſe Eniftaatlichung der Kultur⸗ 
pflege einmal folgerichtig auf das Verhältnis der Geſamtheit 


der Staatsbürger zu ihrem Staat ausdehnen, um dies durch 


die Minderheitenſchutzverträge geſchaffene Neue in ſeiner 
richtigen Bedeutung würdigen 8 Es kann da nicht 

daß wir Minderheiten hier zweifellos 
— mehr oder minder notgedrungen — an der Spitze einer 


notwendigen Entwicklung Europas marſchieren: der Abkehr 
vom Staatsabſolutismus der letzten Jahrtbunderte und der 
Auſſtellung des neuen Zieles der geiftigen Selbſt⸗ 


i ng der Nationen. Et: 
: ee 2 7 Deutſchen hat man dieſe Gedanken, vielfach 
ſich heftig bekämpfend, durchdacht. Es ſei nur an Wihelm 
von boldts Jugendſchrift „Von den Grenzen der Wirk⸗ 
ſamkeit des Staates erinnert. Wenn gerade an Humboldts 
iſt Namen ſich die Erinnerung an eine eniſchloſſene Hinwendung 
von weltbürgerlicher zu ſtaatsbürgerlicher Geſinnung unter 
ſten dem Druck der napoleoniſchen Kriege knüpft, ſo liegen hier 
die Verhälltniſſe weſemtlich auders als heute und beruhen 
e auf der auch heute noch ſtändig zu beobachtenden, 


amals aber notwendigen Verwechslung von Staatsbürger 


und Volksbürger. Der Staat wird danach, was er noch für 
einen Mann wie Jakob Burckhardt ſelbſtoerſtän lich war, 
nämlich eine „Notanſtalt“. Es wäre um der Geſundung 
Europas willen gut, wenn mit dieſer Auffaſſung gerade in 
einem Nationalſtaat ernſt gemacht würde. Bei Nationalitäten⸗ 
ſtaaten, wie es die meiſten neuen Staaten ſind, wird 
ſie zu einer Vorbedingung für das eigene Gedeihen. 
Denn der Staatsabſclutismus auf kulturellem Gebiet hat 
hier mit Notwendigkeit die Unterdrückung der Minderheiten, 
kultur zur Folge, und die Entitasttichung der Kulturpflege 


Weite Gebiete, die bisher zum ſelbſtverſtändlichen Tätigkeits⸗ | 


\ 


oſener Tageptati. 


wird zu einer Gtundbedingung für die Sicherheit und ven 
Beſtand des Staates. Wir find da im übrigen nicht ohne 
Geſinnungsgenoſſen. Kein geringerer als der große polniſche 
Dichter Miekiewicz hat ähnliche Gedanken geäußert und, 
wenn auch aus anderen Gründen, sich gegen die Staatslirche 
gewandt. Es iſt aber leicht begreiflich. daß ein junger Staat, 
der zunächſt einmal die unumich änkte Benutzung der Requiſiten 
der Macht 
ſchränten wird. 


Um ſo notwendiger wird es ſein, daß wir ſelbſt uns 


nicht bei einer lediglich theoretiſchen Freiheit unſerer Kultur⸗ 


pfl ge beruhigen und in der Praxis uı 8 dem Staatsabſolunismus 


jügen. Es wird not wendig ſein, daß es einem jeden zum 


Bewußtſein kommt, wie der Kampf um uniere verbrieften 
Grundrechte niemals eine Itloyalitäf dem Staa 
als ſolchem gegenüber wird bedeuten (önnen, ſondern 
daß er gleichbedeutend ijt mit dem Kampf u unſer uack es 
Leben. Wir müſſen uns einmal vor Augen halten, mit 


welchen Hoffnungen wir ſeinerzeit der Regelung des eigenen 


Schulweſens entgegenſahen. Schon Ende 1919 waren dieſe 


Hoffnungen auf eine Schulautonomie auf den Nullpuntt geſun en. 


und bis jetzt baden wit noch feine ge etzliche Regelung des 
Minderhenenſchulweſens erhalten. Mehr noch, man hat uns 
unſere große Minderheitenorganſat on mit der Begründung, 
daß fie ſtaate feind ich wirke, auſgelöſt, obwohl fie nichts tat, 
als für das einzutreten, was uns verſprochen und nicht in dem 
Maße zuteil geworden war, wie wir es beauſpruchen kounten. 
Aber es können in dieſem Zuſammenhunge nicht unſere ganzen 
Beſchwerden aufgeführt werden. Letzten Endes liegt es an uns 
ob wir mit unieren berechtigten Forderungen durchdringen. 
Denn diesmal arbeiien Zeit und Entwicklung für uns. Wir 
find das Ferment des Rifens in dem gärenden allen Teig, 
darum freilich unbequem und verhaßt. Wir find eine ewig 
läſuge Mahnung allen Rückwärtsſchauenden. 
Aber wir haben die Zukunft jür uns, wenn wir uns 
nicht ſelbſt aufgeben. 6 e 

Aber hier iſt freilich etwas zu berühren, das jeden 
Denkenden mit ſchwerer Sorge für die Zukunft er füllen muß 
Es beſteht die Gefahr, daß ſich eine gewiſſe Erappen⸗ 
ſtimmung bei uns breit macht, mit allen bekannten böſen 
Begleiter cheinungen. Man weiß, was damit gemeint iſt. 
Dieſer ſeuchifröhliche Eutſchluß, möglichſt weit vom 
Schuß der Kampffront feinem ſkrupelloſen 
Berdienfi und Amuſement nachzugehen. Es 
braucht hier ncht weiter auf die Erſcheinung eingegangen zu 
werden. Masken⸗ und Roſenfeſte ſind für uns eine un⸗ 


genießt, nicht leicht freiwillig ſeine Befagniſſe bes] 


5 dune une dem Schachtelwerk des Rauonalismus den Be 
€ 


Kulturleben ſind nuts wert, wenn ihnen nicht die ſeeliſche tische Leben beruht, das Sichverlaſſen guf materielle 
Kraft einer entſch oſſeuen Gefolgſchaft zur Seite ſteht, So iſtſ mittel — all dies ſehen wir ſich wiederholen in den 
die Lostöjung der Pflege de Volkstuns aus der Berz| Staaten der Dittatfrieden. mit 
klammerun! des Staates, die auf die kurze Formel: nicht] die geiſtigen Ideen einer ſchöpferiſchen Zeit, hier in Polen 
Staats nauionalismus, jondern Kultura ttonomie gebracht werden] die der Emigration als Kindertand fort und greift nach den 
kann, zugleich eine politiſche Forderung und eine ſtändige] Requiſiten einer unzulänglichen Machtpolftik, nicht 
ſittliche Mahnung für uns. anders als die kleinen Höfe Deutſchlands im 18. Jahrhundert 
Aber dieſe Eniſtaatlichung hat auch eine innere, gewiſſer⸗ den Roi soleil nachahmen. Dem gegenüber kann eine Ge⸗ 
maßen unpolitiſche, rein kulturelle Seite. Sie werd zu emerſſundung nur in der Rückkehr zu der unterbrochene! geistigen 
unum änglichen Forderung um der Kultur ſelbſt willen. Wir Bewegung, die in der Romantik begann, erblickt werden. 
wiſſen, daß wir in Europa mit unſerer mechaniſierten Kultur] Freilich, niemund kaun ber alten Zeiten borgen. Es gilt 
auf einen Punkt anseiangt find, wo wir jagen müſſen, daßfmehr als Rückkehr. Wir ſtehen an einer Wende. Wie 
es auf dem alten Wege nur noch zu einem Untergange, zu] wir uns auch kehren, einer Entſcheidung entrinnen wir nicht. 
Selbſtaufhehung der Kultur durch ihre eigeue Mechaniſierung[ Denn auch die Unentſchiedenen verfallen einer 
geht und daß als einzigſtes übrig bleibt, nach einem neuen 
Weg zu ſuchen. 5 a 


Hilisf 


Entſcheidung. Boehm hat in dem erwähnten Werk ein 
} ee fſtiefes Wort geprägt: „Die Lehre des Grenzlandes iſt eine 
Hier lieg er. In der kulturellen Gemeinſchaftsbildung heroiſche vehre. .. Die Gren e fordert zur Eutſcheidung auf.“ 
In der Loslö un! aus dem Szaatsbetrieb Es läge nahe, Wir find uns bewußt. daß ſich in unſereim Schick al 
hier an wellgeichichtliche Parallelen zu denken, an das, was das Los Europas und dex abend ändichen Kultur entſcheidet, 
man die Säkularisation des Geiſtes in früheren Jahrhunderten daß wir die neue geiſtige Kimoffront ind. Nicht 
nennen könnte: Los lö ung det Kultur der kicchlichen Organiſat on fim Sinne einer Irtedenta, ſondern im Siune der 
Heute wie erholt ſich dieſer Vorgang dem Staate gegenüber. abendländiſchen Kulturgemeinſchaft. Wir wiſſen, 
Mir dem gleichen Recht der Fortentwicklung det Kultur] daß wir den Kampf in unjerem eigenen Herzen eui⸗ 
(Mitten im Weltkrieg erſchien ein kleines Werk, das von fern ſcheiden. Einſt har einer der edelſten Hiſtoriker des 
lich heranfühlend an das rührte, was uns das eigentliche polniſchen Volkes, dieſes in der Liebe zu ſeinem Volkstum 
Kernproblem geistiger Erneuerung des Volktums zu fein ſcheint, vorbildlichen Volkes, Lelewel, vom Herzen geſchrieben: 
und das e B. lange des S aates von denen der „Das Herz iſt die letzte und einzig uneinnehm⸗ 
Volksangehdrigkeit ſchied. Es iſt Wilhelm Stapels Buchbare Feſtung einer jeden Nationalität.“ 


„Volks bürgerliche N | — 
dom Sejm. 


N f „Von beiden Seiten erſcheint = 
hier hen gefaßt, von. ae 3 der Loslöſung 
unſerer Kulturpflege aus der Mechaniſierung und von der 3 Beginn e FR 
äußeren, der anderen Stellung zum Staat.) Die weiteren Wiesel 9 — De e 8 
tulturpolitiſchen Folgerungen können hier nicht berührt werden, beſtimmte Behauptungen des Abg. en von dell Sozia⸗ 
fie gehen mehr nut den Lehrer und Voltsbildner an. Es] liſten in der Zyrardw⸗Affäre Stellung zu nehmen. 
Darauf wurde in zweiter und dritter Leſung des Geſetz ange⸗ 
nommen, das die Rechtskraft des Geſetzes über die Beihilfen für 
die Familien der zu militäriſchen Ubungen einberufenen Perſouen 
wieder einſetzt. . > 
Bm 1 Verlauf wurde 3 W e 
h 2 706 1 are „ne Haushalts viſorium für das zweite Vierteljahr be⸗ 
gewöhnt find, in erſter Linie eine Zei völtiſcher Erneuerung Tee. Abg. Wee Rationalcı. Vollsverband pelonte 
in feinen Ausführungen. u. a., daß man nach dem Expoſé des 


5 erheben, die 25 aus der Anwendung des Geſetzes über 


die Va 


d 


teilt vom 9 AM. . liſch⸗p 
Jeton bnege ewe e das in dritter Schu) e wurde. 
dem g 


n Ro man von E. Vely. 
(39. Fortſetzung.) t i 
„Ach, Du haft nur bisher nicht geſucht, — Beruf und 
Neigung weiſen Dich in andere Regionen Schieb mir 


doch den Stuhl hierher, jak Ich will mit det Kleinen da 


nähere Bekanntſchaft machen, fie verdient es- 
Er gehorchte, und fie ſaß ein paar Minuten ganz ſtille 


vor der Leinwand. Ein blutjunges, blondes Geſchöpf Hund] Hang an ein kett la 112 a; 
? he Hägebornfrächte hg Hans vorhin die Zellen an Mente geſchrieben, ein Blanket] Geſichter und nahmen 


da neben einer Hecke, an der rötl 
merten. Sie war der Urmſten eine, das bezeugte der grebe, 


gan Leinwandrock, der ſich, vom Winde gepeltſcht, an hre u 
lieder ſchmiegte, aus der zertiſſenen Jacke leuchtele das 
Schulterfleiſch — wilde Heckenfrüchte einſammeln, aus pe⸗ 
dan aus 5 der ie ri — Wege dann!" 
tehn — traurige Gedanken darüber ließen ſich auf dem r ' 0 
+ Alüber die Augen fahren, über, fein Geſicht. Das war wieder| und auch ne 


jungen, rührenden Geſicht leſen — ’ 


„Aber Hans, das iſt ja die kleine Pußdmacherin aus ganz Berta. launig, von Einfällen beherrſcht, 
dei weicher WIE — brachte ihm Gläg, bie 


dem Laden an der Potsdamer Straße, 
ja, ich habe ein gutes Gedächtnis!“ 
Er murmelte etwas Undeutliches. f Water 
„Den häßlichen Federhut, der ihr übrigens ebenſo 
ſtand wie hier die Armut, ſollte ich abſolut neymen. 
ſeh' ihn auch noch ganz deutlich vor mirl!““ 
„Welch ein vortreffliches Gedächtnis!“ 
„Aber — damals verleugneteſt Tu fie! 


„Mit gutem Grund! Du haſt mich herfi auf fe auf- 
von einein 
Modell! Er geht gleich auf die Jagd. Aber — fur dieſes 


merkſam gemacht. Sprich vor einem Mater 
habe ich Dir ganz beſonders zu danken!“ 


„Bitte!“ und fie lächelte ungläubig dab 


Sie ſah das Bild nochmals genau an und tippte dann 


gegen Hans' Schulter. 
Nenne das — wie? „Zwiſchen Hecken und 
was k 


(Nacdrud unteriagt 8 1 


gi 


kommen — 


föederun 


Dorn⸗ dem eriten beſten zu greifen. 
i ln doch 


Na, warum denn fo ftolze* 
„Wil Du uns wirklich ſchnelden?“ 


“ 


„Und — ich kau dn 
legium, als weile Sonderling zu gelten. Mein, im ö . as ’ 
Sie vertraten Mente, kurz bevor das Geſchäftslokal in 
an Bas hel fo eins Mühtenbep „or der Poisbamer Strafe erreiht war, den Weg, Tine und 


x £ ! d. i \ 881 
Abet —* a f a 5 Ann bie alte Freunde noch kennen!? 
Sie zog ein Buch aus der Taſche, nahm einen Zettel] „Ach, Ihr“ abe rn a 
hetaus und unterzeichnete mit detſelben Feder, mit welcher“ Sie waren beide ſeht geputzt, hatten luſtig lachende 
5 N ſle u An ihre Mitte. 
„Geh' gnädig mit mit, abet nicht ſchädigend mit Dit“ „Na, was haft Du alles erlebt? Wir 'ne Unmaſſe! 
mi 80 a je "Bablen, Und nun a. Wiederfehn! Das Anna geht unter 3 Theater. und mich will abſolut ein 
Bild Ne noch P olen. Nein, nicht an] Damenſchneidet heiraten, Für ale is er, ſage ich Dir. 
den Wagen bringen! Wit erwarten Dich zum Eſſen! Bis Und ein gutes Geſchäft! Für alle die Rätinnen im Tier⸗ 
dann RER 5 Icartenvierkel arbeitet er. Nee, keine Übertreibung! Aber 
Damit war ſie draußen. Et mußte ſich mit der Sand] ich kann mich 10 Bu ee Freiheit is Freiheit 
Cure Be obten!“ ſagte Mente zaghaft. 


— 


Side Vie „Aber 

immer intereſſant! Er eee in r a 1s bester 

ine, blonde Mente — eden! „Beſſer is beſſer!“ 3 . a 

Das war nun dir zweſte Vekkauf. Nun wollte er auch 1 Und einmal lebt man nut! Aber Du ſiehſt fehlecht 

VVV e un, mn wi fo müde l | 

„Menn nut b | icht u N ö dchen ſchlugen erſlaunt in die Hände. 
Wenn nur dle dumme Geſchichte nicht wäre, die fie ihm] Dle beiden ö 

da vorhin erzählte. Ah — 1 — wat tauſendmal vorge- „So was! Immer in bei der Schultzen und mit ber 

5 war die . N en Ka N je Wirſt Du denn gar nicht klug? 

teren ließ ſich alles im Leben! Rur n u ſchwer] Und bi N | 118 

ahmen del sh das Dümmſte, was man kun könnte] Und das Schwatzen und Kichern und Wundern war fo 

Aha, vorerſt ſollte ſein Bat . Hut und ge daß einige der Vorübergehenden die Köpfe wen⸗ 
Mantel, um ihn eigenhändig einem Dienſtmann zur Re- deten. ee e ee 

Benin 5 g Win ie 5 een pe er 3 wit Seeungeheuer⸗ find; fo gucken fie,“ lacht⸗ 
hinab. Berta hatte Recht. Ein Künſtler brauch' Stim.] Anna, e 1 

ai Anreiz! ee cne ‚Se dinge 18 aan, Mich „Du, und Dein Landsmann, kümmert der ſich nicht um 

erta und dann ſo über Geld verfügen zu können, n Sie jältielte ben Kopf 


Das gefüllt mir, das will i 
Heber auf der Kiewertsburg Dorthetzung folgt.] 


baben Aa. er 


b neuen“ 
Faſt mit Verachtung wirft man 


das war doch nicht für die Ewigkeit,“ lachte Tine. 


aus dem hervorgeht, daß die Angelegenheit folgenden 


ſchaftertal nicht auf die paluſch⸗litiauiſchen Bcztehun en gelegt! 
Warum ee) Nemeler Statut nicht von der int wm —— 
rung abgelehnt? Wie eitiwickeln ſich die polniſch⸗rumä⸗ 
niſchen Beziehungen im Zuſammenhang mit der Frage 
Beßarabiens! Wie iſt das Verhältnis Polens zu den Ver⸗ 
handlungen über den Garantiepakt zwiſchen Frankreich und Eng: 
land? Bewahrheitet ſich dus Gerücht von der Meile des Dr. 
Beneſch nach Warſchau? Unter welchem Geſichtspunkt voll: 
ziehen ſich die Entlaſſungen im Außenminiſtetium? 

Abg. Polakiewietz fragte über den Stand der Verhand⸗ 
lungen betreffs der Emigrationskonvennon mit Frankreich und 
I die Schritte der Regierung nach dem Alleuſteiner An⸗ 

lag. 2 

Ag Chominskft fragte, oß nicht gegenüber den Litauern 
in den Oſtmarken das Repreſſtonsſyſtem angewandt, und ob ein 
ständiger Delegterter beim Völkerbund eingeſetzt würde. 

Domherr Klinke fragte, ob es wahr fer, daß der Delegierte 
Skirmunt die Erklärung abgegeben habe, daß bis zur Beendigung 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen keine geuen Liqui⸗ 
3 deutſchen Beſitzes in Polen vorkommen 
würden. . ? 

Der Außenminiſter ſtellte in feiner Antwort auf die an ihn 
gerichleten Fraßen zunbchſt feſt, daß die polniſche Note in der 
Memelfrage zwel Terre enthalte. Der et 18 
dees Memeler Hafehs, während ſich der zweite mit den polniſch 

Beziehungen Nee Neben dor Note bat Pie pol⸗ 
rung eine umfangreiche Denkſchrift abgegsben. in 
wird, weshalb das Statut des Memeler Hafens für 
Polen unannehmber ſei. Der zweite Teil der Note ſollte den Vot⸗ 
ſchafterrat auf die Gekahr hinwelſen. die dem Frieden in Dit: 
eurcpa wegen der kriegeriſchen Politik Litanens droht. Der 
Pinifter teilte dann noch mit, daß am 5. d. Mls. Frankreich, Eng⸗ 
land und Japan das Statut des Memeler Hafens in det Abfaſſung 
des Völkerbundrates unterzeichnet hätten, 

Auf die weiteren Fragen antwortele Miniſter Zamoyski, daf 
ihm von einer angeblich geplanten Meife von Dr. Beneſch nach 
Marſchau nichts bekennt fet, ferner daß die Reduktion der 
Beamten im Außenminiſterium ſich unter der Kontrolle 
einer ſpeziellen Kommiſſion vollziehe, die ſich 
aus 5 Perſonen zuſammenſetzt, und daß die Verhandlungen über 
die Emigrationskonvention mit Frankreich normal fort⸗ 

reiten. . 

0 Dem Domherrn Klinke antwortete der Außenmin fer, daß fich 
der Delegierte Skirmunt in der Angelegenheit der Liquidierung 
deutſchen Beſitzes nicht verpflichtet habe (Y), und daß die 
polniſche Regierung weiterhin ihre Auslegung det 
Artikel 3 und 4 des Minderheiten vertrages an⸗ 
wende. 

Auf eine erneute Frage des Abg. Dnbafi erklärte der 
Miniſter, daß ſich die palniſche Regierung nicht mit der Ab- 
ſicht trage, auf die Gewalttaten der Komnoer Regierune 
mit Vertreibungen im Wilnaer Gebiet zu ant⸗ 


worten. ; 


Klarftellung der polniſchen Regierung. 


Cine Antwort für Frau Sokolnieka. 


Die Wolniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Warſchau: 
Auf die Interpellatlon der Abgeordneten Sokolnieka vom 
Nationalen Volkesverband und Gen. ſowie des Abg. Herz von der 
Nationalen Arbeiterparter und Gen. über die maſſenhafte Aus⸗ 
weiſung polniſcher Arbeiter aus Deutſchland und die damit ver⸗ 
bundene Landesverweiſung von Deutſchen, die nicht das polntſch. 
Bürgerrecht beſitzen, hat der Nufenminifter dem 7 U 
ein umfangreiches Aufklärungsſchreiben zugeſtellt, 


rlauf 
lte: 

dn Mecklenburg leben ungefähr 18 000 landwirtſchaftliche 
Saiſonarkeiter, die polniſche Bürger find. Die dortigen eden 
eben, indem fie ſich auf dort vor dem Kriege geltende Geſetze 
tützten, die für ausländische Saiſonarbeiter die Hflich vorſahen. 
Reichsterritorium r den Verlau weier Winter: 
monate zu verlaſſen, Anordnungen herqus, in denen alle 
polniſchen Arbeiter au fordert wurden, Mecklenburg vor dem 
15. Dezember zu verlaſſen., Die energiſche Haltung umjerer Ge. 
ſandtſckaft in Berlin bewirkte jedoch, die de die 
mecklenburgiſchen Behörden zur Rücknahme der Mahnahmen 
nötigte. Gleichwohl find 1300 polniſche Arbeiter nach Polen zurüd- 
gekehrt, weil ſie nicht rechtzeitig von der 8 BE Er Maß⸗ 
nahmen erfuhren, oder wei! ihre Arbeitsverträge er 
loſchen waren. In dieſer Situation gab die polniſche Regie⸗ 
rung Anordnung, im Wege der Vergeltung eine beſtimmte Anzahl 
deulſcher Bürger aus Polen auszuweiſen. Tiefe *** hatle 
den Erfolg, daß ſchon am 28. Dezember die vn = e Pe 
der polniſchen Geſandtſchaft ihr Bedauern 755 5 15 5 — = 
Maßnahmen der mecklenburgiſchen Behörden u 6 die Mi. 
klärte, den Ausgewieſenen Entſchädigung zu zahlen, — u. 
kehr nach Mecklenburg nach dem 15. Februar zu ncita ie in 
ſich im Laufe des Januar zeigte, daß tatſäch 1 en 
Mecklenburg verbliebenen 16000 polniſchen Bürger Kin ten 
Ausweifung traf, erkannte die polniſche Regierung bie 805 
der Einſtellung der Retorſionsausweiſungen, die indeſſen 0 ee 
von 900 Perſonen erreicht hatten, am 20. ar. Da die den a 
Regierung in den erſten Tagen des 1 als Entſchädigung für 
die Ausgewjieſenen Gobwat zahlte, erklärte die volniſch⸗ 
Nen’erung die Angelegenheit als endgültig erledigt. Dieſe ge⸗ 
mäßigte und folgerichtige Haltung der volniſchen 2 gegen. 
über den deulſchen Bürgern in Polen fand das volle Verſtändniz 
des Völkerbundrates, der in Er on — . 
i e 02 
einen mit den von der po N e e een 5 


92 


ulſchen gemachten 
n e liebenden Standpunkt einnahm 
—— y 


Republit Polen. ei 


itend 
Kündigung des Minderhe geneſa Wichobnin» 


j mpezysskiertklärte wie die 
e e g STEHE Rang 
a Warſzawska“, f 

Kragen “einen Ania einzubringen. in dem die Racer ag n 
werden fol, den Minderheiten vertrag 1 BR 
Dieſer Beitrag ſei das Nefultat der Intrigen denen eine bal 
ſeiner Umgebung. Er fet den polniſcken D ahne iigend weicht 
Stunde vor der Unterzeichnung des n Wige werben 
vorgehenden Distuffionen bezüglich des Ingalt 310 Rbtr⸗ 
Polen müſſe vor allen Dingen nicht d 1 ui b ble der Sener, 
heiten vertrages erstreben ſondern bieim ien im A 

n ſi 


; innt 
nıtät des polniſchen Staales unwürdigen Unſinn les ale 
Interventlon im Völterbunde bereinigt n etündig! 
unmöglich erwieſe. dann ſolle det —— des fair Haupt- 
werden. Die Kündigung ſei keine Berkel des Hauptvexlrages 


veritaged. (Taß der Minderhettenver'tog ein ekandig 
iſt, würde bereits oſt geſagt. Wenn alſo 905 erfalkt 41 Ver 
würde, jo würde das einer K H ndigung de } 
rages gleihlommen. 1 
Das Komitee der Drel. 


ar ; 1 kei Sonn 
Departementsdirettot Keemmelt reiſte am 
als Delegierter der ponuchen Regt rung gur Serfion 
der Teei, das zur Feſilegung Li en 1120 1 
der anullierien Anf! 5 j orden iſt. 
gung des Vdlleibundtales vom 18. Dezember 1 U eingehen 


gung bes ö 
1 Die deulſch⸗polniſchen Verhaud lu Janes. 
Die polniſche Regierung hat a ab 5 des kleinen 


rates, die Verlandlungen über die ten Schiede⸗ 
ger unter der Agide des Vorjigenden 11 85 5 k in der 
gericht shoſes in Oberſchleſien, Prof. ler Falle des Sthieds⸗ 
Ligenſchaft des Vermittlets oder iin, ſgeeenden polnischen Regie⸗ 
richters weiterzuführen. Auf Elnladung ndſätzliche Zustimmung 
zuna bat Profeſior Kaekenbeck ſeine gru o 


Folgezeit zu einer 
Heafgere aaf beg eur: 


ener Bagodlalı 2m __ 


dazu gegeben, in der begeicguelen Eigenſchaft den Vor ſitz zu 
übernehmen. Angeſichts deſſen begibt ſich der polniſche Bevoll - 
mächtigte Pradzyaski, der Vorſitzende der Generalſtaats⸗ 
anwaltsabteilung in Poſen, dieſer Tage nach Berlin, um mit der 
deulſchen Regierung eine Eingangskonferenz 
abguhalten. 
Oſterreiſe des Staatspräſidenten. 

Der Staatspräſident begibt ſich heute zu einem ziveie bis drel⸗ 
tägigen eto nach Spala, wo auch Vorbereitungen zu einem 
längeren Oſteraufenkbalt des Präftdenten getroffen werden. 


Die Angelegenheit Kucharski. 
Am Dienstag findet, wie dre „Agencſa Wechoduia“ meldet, bie 
erſte Sitzung der Sonderkommiſſion zur Prüfung der Angelegenderi 
des Exminiſters Kucharski ſtott. 


Die Eiſenbahnkonvention mit Rußland. 


Am Montag fand die dritte Vollſitung der Mitglieder der 
1 Deleganon und der Sorjetabordnung über die Eiſen⸗ 
bahnkonvention ſtatt. n dieſer Sitzung wurden die Ergebniſſe 
der Arbeiten der am Freitag gewählten Redaktionskommiſſion 
erörtert. Nach dem Kommiſſions bericht, den der Nizedcpariemenis- 
direklor im Eiſenbahnminiſterinm, Frauciſzek Moskwa, er 
ſtatiete, ſetzte eine Ausſprache über Diejenigen Einzelheiten der 
Konvention ein, bezüglich derer die Redaktionske 


Rückſicht auf die Asweſenheit einzelner Reſſortvertreter | 
hatte. Die 


Veratungen werden noch einioe Tage dauern. 


Die Löſung der Neparationsfrage. 
Dichtung und Wahrheit. — Warum die Sachverſtändigen den 
Schlußbericht nicht veröffentlichen. — Die Urſache der Streltig⸗ 
keiten. — „ÜUnſichlbarmachung der Ruhrbeſetzung“. — Der Preis 
für Frankreichs Nachgiebigkeit. — Wie wird Dawes' Bericht lauten? 

Im Laufe der verfloſſenen Wochen wurde die Preſſe nich: 
müde, immer wieder davon au berichten, daß die Arbeiten der 
Sachverſtändigenkommiſſtonen des Generals Dawes und Mac 
Kenna in einer durchaus befriedigenden Atmoſphäre und in 
vollkommener Einſtimmigkeit vorwärts ſchreiten. Dieſer Umſtand 
rief um jo größeren Optimismus wach, als man ſich auch in dieſem 
Falle anfänglich von der Erfahrung leiten ließ, daß felbſt die 
ſchlimmſte Affäre ſchließlich ein Ende erfahren müßte. 
Indeſſen ſcheint man wieder einmal verfrüht gehofft zu haben. Je 
näher man dem fo ungeduldig erwarteten Zeitpunkt eutgegengeht, 
an dem die Berichte der beiden Sachverſtändigenkommiſſionen ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen, um fo öfter ſtößt man insbeſondere in 
der franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Preſſe auf un. 
zweifelhafte Anzeichen von Unruhe. Vald erſcheint hier, bald 
dort in der Preſſe eine Meldung, die von den verſchiedenſten Un⸗ 
einigkeiten zwiſchen den einzelnen Mitgliedern der Kommiſſionen 
zu berichten weiß. So wurde in letzter Zeit insbeſondere auf der⸗ 
artige Meinungsverſchiedenheiten in der Hauptkommiſſion des 
Generals Dawes hingemieſen, deren Bericht für die künftigen Ve⸗ 
Fasse der Reparationskommiſſion von entſcheidender Be⸗ 

eutung fein wird. 

Es unterliegt natürlich nicht dem geringſten Zweifel, daß die 
kugenblickliche Nervoſität nicht zum geringen Teil durch die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Poincarés und Mae Donald hervor⸗ 
gerufen worden find, die in ihrem wahren Weſen nichts anderes, alk 
ein 1 — hinter den Kuliſſen bedeuten. Sowohl die eg in 
der Kommiſſſon des Generals Dawes als auch der Meinunge⸗ 
austauſch zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Premier- 
miniſter deuten übereinſtimmend darauf hin, daß die bereite 
ſprichwörtlich gewordene idylliſche Solidarität in Wirklichkeit 
gar nicht vorhanden iſt. Es iſt vollkommen klar, daß die 
endgültige Redigierung der Schlußberichte nur aus dem Grunde 
immer wieder berſchoben wird, weil ſowohl Frankreich als auch 
England immer wieder neue Verſuche machen, einen Weg zu finden, 
auf dem die beiderſeitige Annäherung zu verwirklichen ginge. 

Die Haupturſache der Streitigkeiten iſt nach wie vor die Be⸗ 
ſe 1 i Seit der Einſtellung des 
paſſiven Widerſtandes und dem Abſchluß von Verträgen der Ruhr⸗ 
induftrieflen mit der Mieum iſt Poincaré feiner Auſicht über die 
Notwendigkeit des Beſitzes von Sachpfändern in keinem Punkt 
untreu rden. Da nach den n der Ruhrinduſtriellen 
die verſchiedenen Jahlungen, die fie auf Grund der abgeſchloſſenen 
Verträge an die Micum abzuführen haben, jährlich 90 bis 100 Mil- 
lionen Goldmark bekragen, fo iſt es leicht verſt a daß man 
in Frankreich wenig Luſt an den Tag legt, auf dieſe Vorleſle 
freiwillig zu verzichten. So iſt auch nur die Forderung 
Poincarés zu verſtehen, der in feinen Verhandlungen mit Mac 
Donald der Unſichtbarmachung der Ruhrboſetzung das Wort redete 
und entſprechende Garantien verlangte, die die Rechte Frankreichs 
ſicherſtellen ſollen. Da aber die n der Tauglichkeit oder 
auch Nichttauglichkeit einer Garantie von dem gleichen Poincaré 
vorgenommen werden wird, muß man annehmen, daß eine Löfung 
der augenblicklichen 3 auf Koſten England er 
kauft werden wird, das inerſtet Linie an dem wirt⸗ 
n Wiederaufbau Deutſchlands inter- 
E ief 5 
Zum Nachteil Frankreichs und Belgiens iſt die Beſetzung des 
Rheinlandes und Ruhrgebietes nicht arg durch eek 
liche Beweggründe — jo vor allem durch die Sicherung der noch 
ausſtehenden Reparationszahlungen — zu erklären. Wer Rrie« 
densvertrag von Verſgelles bietet Deutſchlands Gegnern ungezählte 
Möglichkeiten zur Ausübung ihrer Rachegelüſte an dem 
unterlegenen Feinde. Frankreich, das ſeit era des 
ee es in beſondeter Weiſe berftanden € amt 
(che bekannten und unbekannten Möglichkeiten diefes Verttager 
ſich nutzbar zu machen, weiß es von ſeinen ſämtlichen en 
brüdern aber auch am beiten, welche poliliſchen Gefahren mit dem 

halb wäre 


Vertrag für das franzöſiſche Volk verbunden ſind. 
Frankreich auch bereit, ſich dem 145 Standpunkt anzupaſſen 
wenn es dafür von ſeiten Englands politiſche Garantien 


erhalten würde. Als ſolche Garantien betrachtet Poincaré in 
Mint Linie, wie aus verſchiedenen Erklärungen des fra chen 
inifterpräfidenten bereits belannt ift, ein militär e 
Bündnis mit England, das natürlich gegen Deutſchland 
gerichtet wäre und unter anderem vor allen Dingen dazu bei⸗ 
tragen na ſämtliche Verſuche des deutſchen Volkes, eine neue 
pol iti | igkeit un n alten internationalen Einfluß 
zu erringen, rechtzeſtig zu unterbinden. England wird alfo von 
Poincaré der ſchlag gemacht, einen neuen Fehlſchritt auf jenem 
derhängnisvolen Wege zu tun, den es während det Untetze 
des Verſailler Friedensvertrages beſchritten bat und der 
beiſpielloſen gen der militäriichen Diktatur 
äiſchen Kontinent führen mußte. 
e nun die Frage ſtellen, welche Bedeutung im 
mit dem von Frankreich angeſtrebten Ziele dieſes oder 
jenes 1 1 ur Löſung der Reparationsfrage beſitzt? Go rein 
ſachliche efchtäpunft, "Dem allein prakliſche Arbeitserſolge der 
Sachverſtändigenkommiſſion entſpringen tonnen, muß naturgemäß 
auch lediglich zu objeltiven S Lülfen führen. Aber ſchon 
hier man auf unüberwindbare Hinderniſſe. die in einer rein 
politiſchen Sphäre liegen, denn die Veirkergreifung von, RR 
pfändetn durch Frankreich ift doch in erſter Linie nicht als Bi, 
ſchaftlicher, jonvetn als politiiher Falter e 1 0 
Die IUneinigleiten in der erſten rſtändi ag 
beftehen denn auch faſt ausſchliehlich in * A e 
schätzung der e des Charakters, n amen Ine 
fung der Sachpfänder beſitzt. Dieſe Unſtineungteden DENN nn 
Zweifel, ſoweit es ſich um die praktiſcke Löfuig der Reparattons. 
Frage Fandel nicht nur pon der einen, ſondern auch von der 
anderen Seite gemildert werden. Deshalb gelang es auch anfän 
lich bedeutend leichter, die ftauzöſiſche öffentliche Meinung mit 
dem Hinweis zu berubigen, daß die Kommiſſionen a Frage der 
Ruhrbeſeßung durchaus nicht 1 tangieren gedän se, als ing, 
da die Frage der epataltons zahlungen ſelbſt be⸗ 
handelt werden ſoll. i 
Iſt eine Löſung des Reparationsproblems untet Veibe⸗ 
paliung der militäriſchen Befſetzung an Rhein und 


konnte 


ſammenhan 


en daß Fiankreich nich! 


Diener bildeten das % 
= ines ites von 60 

Au baer fits MI vie Val 
Geldſ 


Nel 


— — nn — — 2 


Ruhr denkbar?! Die Antwort auf dieſe Frage, die bereits jetzt 
verneint werden muß, PL alle Welt aus der Veröffentlichung 
des Betichtes des Generals Dawes zu erfahren. Es iſt nur 
ſellſtverſtändlich, daß jegliche Projekte zur Löſung der Reparations⸗ 
frage und ſeien fie noch fo feinfinnig ausgetüfkelt, ſich erſt dann 
e ee können und zur Verwirklichung des wahren 
Friedens beitragen werden, wenn die breiten Maſſen des deutſchen 
Volkes von dem ſchweren Druck befreit ſein werden, der 
jetzt ſeit fünf Jahren auf Deutſchland laſſel. Dieſer Einſicht dürfte 
ſich auch die Pariſer Regierung nicht verſchließen, wenn ihr allen 
Ernſtes nur daran gelegen iſt, in den Beſitz der geforderten Repa⸗ 
rationszuhlungen zu gelangen, Dr. A. Torſten. 


— — nm 
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Innerpolitiſche Gegenſätze in Hrankreich. 

Die Etörterungen über den Sachverſtändigenbericht in der 
franzafil Barleipreffe deuſen dieſe Gegenſaße recht klar 
uch Englunds von Poincaré abweichende Stellung wird 
darin es Ausdruck gebracht 

„Echo Nalional“ und „Echo de Paris“ betonen immer: 
lauter ihre Jweifel an der Abſicht Poincarss, die bisherigen Zu⸗ 
Hände im Ruhrgebiet aufrechtzuerbalten. Das erſle Blatt ſtellt 
feſt, daß der Erpertenbericht wohl die Höhe der deutſchen Rate 
feſtſetzte, nicht aber ihre Zahlen. Doch fo werde es der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung möglich ſein, der Iſentlickkeit zu verbergen, 

en Betrag des Londoner Zahlungsabkom⸗ 

mens (nämlich 52 Prog. von 182 Milliarden) bekommen werde. 
Beſondere Bedenken hat „Echo Nalional“ gegen einen Bericht 
der „Weſtminſler Gazelle“, in dem behauptet wird, die 
Experlen wären für den Wegfall der Zollſchranken 
zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Deutſchland, für die 
Aer 1 der Ruhrbahnen an das Reich und für den Wegfall 
aller Beſchwerden, welche gegenwärtig die deutſche Induſttie be⸗ 
drücken. Die Experten befaßten ſich jedoch nur mit den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältnißſen, und es ſei nicht ihre Sache, den 
Rückzug der Truppen aus dem Ruhrgebict zu empfehlen. Soweit 
das engl! Blatt „Echo National“ glaubt, daß es Mat 
Donalds Sache ſein werde, dieſen Rat Poincaré zu erteilen. Dazu 
ſei ſeine Ankunft für Mai angeſagt. Da aber Poincaré mit den 
Sachverſtändigen einig zu ſein ſcheine, dürfte er ſich auch mit 
ſeinem engliſchen Kollegen auf dem Gebiele der Nachgiebigkeit 
verſtändiger 

Mit diefen Sorgen Tardieus ſtimmt Pertinax überein. 
Das Abrücken zeigt ſich offenkundig. Er bekämpft Poincarés, mit 
dem Wortlaut feiner letzten großen Rede ganz gut übereinſtim⸗ 
mende . die Ausbeutung der Ruhrbahnen aus der Hand zu 
eben, die Truppen jedoch dort zu belaſſen. Ohne den Beſitz der 

hnen glaubt er die Okkupationsarmee gefährdet. 

Der Grund zu dirſen Sorgen der Rechtspreſſe ſchelnt doch 
mehr die ſtändige Behauptung der Linkspreſſe zu fein, der Einfluß 
Joubenels und Loucheurs entjcheide im Kabinett. Ein Linksblatl 


ſchildert ſogar die „verzweifelte“ Lage der Ruhr⸗ 
armee in dem Augenblick, da infolge des Ver⸗ 
failler Diltats im nächſlen Jahre daz linke 


Rheinufer geräumt und ohne 
Frankreich fein werde. 


Aus anderen Ländern. 


„Wiederaufbau“ +» Standsle in Frankreich. 

Wie die „Humanité“ meldet, find in Lille und St. Etienne 
die Ausgahlungsakten für Wiederaufbauſchäden durch den General 
ſtaatsanwalt beſchlagnahmt worden. Verhaftungen ſeien 
bisher nicht bekannt geworden. „Journal du Peuple“ meldet, in 
Naubeuge fei gleichfalls ein Wiederaufbauſtandal aufgedeckt wor⸗ 
den, durch den die Sladigemeinde für 60 Millionen Frank „Ge- 
winne erhalten habe. 

Rumänien moblliſiert ! N 
Der „Corriere della Sera“ meldet aus Vukareſt die Anſamm- 
lung größer rumänjſcher Truppenmaſſen in Veßarabien. In Ex⸗ 
ung ruſſiſcher Überfälle ſeien die Jahrgänge 1900—1 ein⸗ 
berufen worden, don den techniſchen Formationen haben auch die 
Jahresklaſſen 1 


Brrbindung mit 


8981899 Einberufungsorders erhalten. 
Nuß lands Erklärung zu Beßarablen. 

Die ruſſiſche Votſchaft in Rom gibt in der Preſſe 
ſehr entſchieden gehaltene Erklärungen zur e ßarabiſchen 
dräage ab. Die vor vier hien in Paris unter den Mächten 
a oſſene Übereinkunft und die kürzlich von der Pariſer Kam⸗ 
mer ne Ratifikation des Veßarabien⸗Abkommens mit Rumck⸗ 
nien würden von det ruſſiſchen Regierung als unfreundliche 

andlungen betrachtet. Solche Handlungen ſtellten ein neues 
inbernis für die Herſtellung normaler und freund» 
ſchaftlicher . ar. Rumänien habe, indem es 
ſich gegen eine Volkeabſtimmung erklärte, den Beweis geliefert, 
ei kein Element der Friedensſtiftung iM 
Eutopu fein wolle. 


Italien verſtärkt feine Serräftung, 


Uus Nom wird gemeldet, daß die im Marineminifterhm Felt 
gunald fee, Kommiſſion für die eee 
küſte 


n Ausbau einet großen Flotten baſit 
Sardiniens B i 
Malen er aut Beherrſchung 25 Tyrrheniſchen 
Deutſches eich. 

Vorunterſuchung gegen Zeigner wegen Landebverrat 

De Vorunterſuchung wird vom Reichsgerichts tat Moennig ge 

leitet, Zeigner wird beſchuldigt, daß er behauptet haben ſoll, in 
Deuiſchland ſtänden geheime Rechtkorganiſanonen mit der Reichs we 


in engſtet Verbindung. Die Verteidiger Dr. nets die Nechla⸗ 
anwälte Dr. Graf — Levy. N 5 ie * 


In furzen Worten. 


Der Dichter Fri von uncuh, der bon der rn 
gründeten tepublikaniſchen Partei als Spitzenkandidat für Berlin 
aufgeſtellt worden war, hat die Ubernahme det Kandidatur mit 
Rückſicht auf feine ihn „ſtark in Anspruch nehmende dichteriſche 
Tätigkeit“ abgelehnt, 1 } 

Ex ® aft.“ Ein junger Vankbeamter und 
ein Srhalatenc ade l Kb m Be er 
zen! Eure rſonal. 8 Schwindelelen gelang die 

enlenmark, mit denen der 

zei eingriff. man im 
als Barveſtand noch 5 Rentenpfennige. 

b und Voter. Die Filmdiva rern Andra und 

. n k rene haben ſich in Sande bei 
rg, dem Heimatort Prengels. trauen laſſen. 

Richard Strauß, dem Generalmuſikdirektor für Xfter- 


reich, wurde auf Belvedere ein 8 vom öſterreichiſchen Staat 
Gar del 
de 


ung geſtellt. Der Wiener rchitekt Heintich leitet den 
uſes. 
* 


Eine Künſigewetbeausſtellung foll un Jahde 1926 


in Paris ſtattfinden. Größere amtliche Kredite ſind ſchon bereit⸗ 
geſtellt. Deut ſchland und Rußland werden gut Ausſtellung 
nicht eingeladen. ; 


* P 
Wahlwetten in England. Pe Lloyd in London 


wurden am Freitag über den Ausgang der deutschen und der 
franzöſiſchen Wahlen folgende Wetten abgeſchloſſen: Für eine 
Rechte mehrheit in Deutſchland 4 gegen 1; für eine Wied⸗ 


kehr der franzoſiſchen Regierungsmehrheit 2 gegen 2. 


nn 


— Voſener Taaeblaft. 3. 


abi des Großen Theaters. 


8882 8 \ Dienstag. 3 8. 4. 7½ Uhr: „Jüdin“, Gioße Oper 
\ . n Halévy. Gaſiſpiel M. Sewilski. 

Mitwoch, En 9. 4, 7% Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
von Kienzl. 

Donnerstag, den 10. 4. 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
Over von Scribe. 

Jreitag. den 11.4. 7½ Uber: „Buppeniee*, Ballett, 

Sonnabend, den 12. 4., 7 ½ Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtein. 

Sonntag, den 13. 4, nachm: „Boheme“, Oper 

von Paccini (Ermäßigte Preiſe.) Abends: 

„Troubadour“, Oper von Verdi. Gaſtſpiel 

M. Sewilski. 


el Ark D nderdl 5 
raffinierte Maschinenöle Ä 
Accumulatorensäure 1,18 
Salzsäure, Carbid 


Be ‚NAGDEBURG-BUCKAU 
technische Fette 


Adolph Asch Söhne 


Drogen, Farben | E 271 e e 
ede 15 8 
oe RER ee 2 e a ö Lokomsbilen Für RS & 
gorſelts, "Beihbinden | fürAbwärmeverwertung in Handel und lnduſtrie! & 
Hüftengürtel u. Büſtenhalter Reprezentant: eo 


Ink. MARJAN ROWECKI 


Poznan, ul. 27. Grudnia 7ilptr. 
Telephon 2583, Telegr.-Adr.: Lokomobila-Poznat. 


Sämtliche 
Gelchäfts-Empfehlungen 
+ zur bevorftehenden 
era m | 1 5 en | 35 Polener 

dosiawskie Fabhryki Skör 1 
Telephon 39 i wyroböow Skörzanych Telephon 329 5 2 NMouſter- Meſle 
maus Tow. Akc. w NMiloslawiu ma finden weiteſte Verbreitung 
und haben 


durchgreifenden Erfolg 


in dem am meiſten gelefenen 


Pofener t 5 


empfiehlt in großer Aus wahl 


S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27. Gtudnia 20. 

Spezialität: Kori its nach Maß. Eigene Werkſtatt. 

NA An A 


ie kaufen ann billigsten 
verſchiedene Kleiderſtoſſe 


in großer Auswahl im neu eröffneten 5 
Seimare Poznah. Ul. Bahrowskiere 62 i 
Bitte, ſich zu Überzeugen! gm — rn | | 


— 


empfiehlt zu konkurrenzlosen Preisen. 
Transmissionsriemen, Eichen- und Chromgerbung 
Arbeitsgeschirre für komplette Fornalki und einzelne 
Luxusgeschirre. Fußbekleidung für Arbeiter 
vom Lager, Fußkekleidumg jeglicher Art nach Mass 

Aktentaschen und dergl. 
Wir nehmen jeder Art Leder zum Gerben an. 

Wir kaufen.rohe beder. 


— — —— 


dale m 


finden Sie nirgends ſo zahlreich und dicht beleinander · 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongieß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
a AR die Hälſte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 
h Geieilichafisklaffen an. 


1 Wellen Sie eriolareih inserieren 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 


e 
i 1889 5 


Ae Wii Zu Kan fen gesucht 


‘ 2 Voligatter 350 mm. his 209 mm. 
„SLAWA G:mb.H. 


1 Rreissäge, 1 Transmission 70-60 mm, 
Wir haben laufend Interesse tür aıte __[zjRlemenscheibe, 1 Schleifipparut e. 
landwirtschaftlichen Erzeu gnisse. 64709 


Otferten bitte zu senden u. 6520 a. d. Geschst. d. Bl. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle. Breit- 3 
Danzig. Poggenpfuhl 42. dreschka:ten | 


im 23. Jahrgang erſcheinende 
für Dampfbetrieb 4x7, gut erhalten, gebrauchsfähig, 
Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822-5408. Fabrikat Bobey 5 Co. Lincoln (England), billigſt 


„Deu Lodzer Zeitung: 1 5 


ES ae deu Su on in vn 8 all ANBIETEN eee ni M. Fiksiäski € Syn, Kopaniea. 


N RER EHRE 
0 


m u, J Arran unbeschlasene 
Wnsenräder 


hat ſtets auf Lager und preiswert abzugeben: 6227 


Nadfabrik S * eM. Jarocin 


Beſtellungen an Renkamt Gora, pow. Jarocin. 


| | — Steinke hle, 


8 jedoch ziemlich ſlaubfrei, als 
Keſſelkohle ſowie für Kaltwerke, Ziegeleien 
uſw. ſehr gut geeignet, liefern wir aus eigener 
Produktion zu Jip. 11.— pro 1 Tonne ab 
oberſchleſiſcher Grubenſtation. 
fl. Anſragen unter K. 6473 an die Geſchäftsſtelle 
dieses ee erbeten. 


n n 


f Kedaktion und Geichäitsftelle: Lodz, Waser 18. 
5 ee Warszawa Nr. 61.932, 


nur Waggonladungen, vorzugs- 
weise gelbfleischige Ware 


kaufen zu höchsten Tugespreisen 


Osteuropüisches Handelshaus 


Kozlowski & Krüsch, Poznasß, ul. Micklewieza 28. 
Telephon 33-47, Telegramme: ER 


lie, Prahitgewehe für 
=, Reinigungsmaschinen 


sämtliche Sorten 


1 sowie 
Haar- u. Drabrtstehe 


stets auf! Lager. 


> 


in n A1 | = been , nr 
„Pohl, Poznan 1 R 75 2 
een de deren 


| ramöfch. und engl. 1000 Jeſtmeler ſteſernes Banyolz, 


Tagespreis Sun, 
8 D en, | Obenfdaferei Glashütte, Poſt Chrosnica, pow Nowy Tomysl, 


Emil Frühling, Poznan g Unterricht Der Oberſörſter. 


Sw. Marein 43. Telephon 3099 u. 5849. e gegen 
Telegr.-Adr.: BE 12 9 4 mäßiges Honorar. 100 ung je Eſchen, See 
TTT · us tr ze 5 2 Kae Ribes, . Spireen u. a. Partgehölze 
Stauden in großer Auswahl 
verkauft "BR 


- Venfionärel 
Bäctnerei Leknob. Zaniemyst, pow.Srnda. 


nn laufend zu höchsten. 


Zur Abladung im April 


kaufen in Waggonladungen 


Früh⸗ und Speiſe⸗ 
Kartoffenn 


(Kaiſerkrone, Induſtrie, 


— — 


Kinder, Knaben oder 


erren- u. Damen-Nonfeklion! g Mädchen, auch geiſtig 


rühe Roſen, Ella, Alma, Ankündigungen in . ren 
j 7 m ichwache, finden liebevo 

pto date, Blaue Nieren) Neuheiten Aufnahme und ent br. Pflanzkartoffeln, 

gegen ſofortige Kaffe und erbitten Offerten (186 0 Pre oa in einem cual. a 1993 50 Et 94985 er ii 0 
W 3 - . mer 
“Wröblewski iSka., | e, e bee , e Belt offenen) En Es te frame 
2i 100 N 919 fahrung ſteht zur Seite. 2.7 Lei 1 Wielkop. Iba Remiicen ferner 
vr iemiop Oy. N 5 Gute Privatſchule am Ort. 15 „großfallend, verkauft 


nydgeszez, Sniadeckich 52a. 
Telephon 71 u. 72. Telear.⸗Adr.: „Zboze“, 


Posener Tageblatt. | Anfragen unter B. P. 6318 Bominium Golina Wielka (Langguhle), 


an die Geſchäftsſt. dieſes Bl J Adresse: Golina Wielka, pow. Rawiez, Stalon cojanowe. 


\ 


+ Zyfener Tageblall. 2 


Neuvorf. 5. April. Diskont 4.00, Inlandsſilber 90%, Aus⸗ 1 2 
lanisfüber 63½ SR ar 8 Borjſe. 
Börſe. ( ungen in 6) 


Fandel und Wieridyait. 


Wirtſchaft + Warſchauer Börſe vom 5. April. (Mark der nicht]. Wertpapiere und Obligationen: 8. April 7. April 
. F. Dec nolniſche Kokslieferungsvertrag mit Deutſchland iſt am notierten Weite in 10:0 Mn.) Hhierst 400 Kauczuk 1150 Liſty zboz we. 8000 88 ba 
2. März auf Grund der von dem Varſitzenden der gemiſchten] Lechita 500. Lokomo vwy 2350, Nitrat 1100. Opalowek 900, Hurt. Bantalttien: 
* miſſion für riet Kung rn Formu- Opakowa 425. Przem. Weglowy 105. A Le Sat ehr ig vs ange: 
rung von den ertretern beider S en unterzeichnet worden. * a ©; ön: 3 B Pr Bant Przemystoweow L,—Iil. Em. { 
een ſind die Hütten — a age wie 3 a 8 1 70 u Beh er Bant Zw. Spotet Zarobt. BAT, 1 1900 19 aa 
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„Augures et Experis“, 


Unter dieſer Überſchrift äußert ſich eine franzöſiſche Stimme 
aus dem „Journal de Pologne“ zum Sachverſtändigenbericht. 

„Im Altertum, in den glücklichen Zeiten, als es weder Auto⸗ 
mobile noch Telephone noch Flugzeuge noch Druckereien und im 
ſolgedeſſen auch keine Zeitungen gab, ſaßlen die Staatsmänner 
keinen wichtigen Entſchluß, ohne zuvor die Auguren um Rat ge⸗ 
fragt zu haben. f 

Die Auguren waren ganz kluge Leute, welche ein großes Ein⸗ 
kommen aus ihrem Rufe beſogen. Dieſer Ruf ging dahin, daß 
ie im Beſitze über natürlicher Kräfte ſtänden, welche es 
ihnen geſtatteten, die Zukunft dorauszuſagen. Sie ergründeten 
dieſe in den Eingeweiden einer Henne, aus dem Rabenflug oder 
alus dem Fluge der Wachteln. Ihre Entſcheidungen, auf eine ſo 
tiefgehende Wiſſenſchaft begründet, waren inſolgedeſſen unan⸗ 
taſtbar. Und das Schönſte daran: Die Ereigniſſe konnten die 
Vorausſagungen der Auguren in der ſchlagendſten Weiſe wider 
legen. Ihr Anſehen wurde dadurch nicht er⸗ 
ſchüttert. 

Die Geſchichte iſt ein fortdauernder Wiederanfang. 
Die Funktionen der Auguren haben den ſchönſten Erfindungen 
widerſtanden, welche unter dem Vorwand, das Leben zu berein- 
fachen, es geradezu unerträglich gemacht haben, und die Staats⸗ 
männer von heute, welches Bewußtſein ſie auch von ihrer 
llohen Überlegenheit beſitzen, wollen nichts unternehmen, ohne die 
geſchilderten Auguren konſultiert zu haben. Allein, wenn ihre 
Funktionen auch dieſelben geblieben ſind, ihr Name hat ſich ver⸗ 
ändert. Man nennt fie. „experts“ (Sachverſtändige). 

Die Sachverſtändigen ſind ſehr kluge Leute, weſche ein großes 
Einkommen aus ihrem Rufe beziehen, den ſie klug unterhalten. 
Dieſer Ruf geſtattet ihnen, die Zahlungsfähigkeiten eines Landes 
zu beurteilen, aus dem Labyrinth feines Budgets oder aus den 
Diebſtählen feiner offiziellen Finanzbeamten oder ſeiner privaten 
Financkers. 4 

Unglücklicherweiſe täuſchen ſich die Auguren oft, genau fo wie 
ihre Vorgänger. Und ihre Enkſcheidungen wurden durch die Er: 
eigniſſe ſo oft Lügen geſtraft, daß man ſchon ſtark benebelt 
ſein muß oder eben ſo naip, um ſie für den Ausdruck der Wirk⸗ 
lichkeit oder auch nur der Wahrſcheinlichkeit zu halten. 

Deshalb liegt gar keine Veranlaſſung vor, ängſtlich den 
Spruch der Sachverſtändigenkommiſſion abzuwarten. Ihre Weis⸗ 
heiten kann weder die finanzielle Situation Deutſchlands, noch 
die Rechte der Alliierten verändern. Höchſtens kann es den Erfolg 
haben, daß Deutſchland neue Rechthabereien vorbringt oder Eng⸗ 
land weiterhin unentſchieden bleibt. Man ſieht: Es wird 
ſich nichts an der Geſchichte ändern. 

Die Wirklichkeit iſt ſehr weit entfernt von all diefer zopfigen 
Sachberſtändigenpedanterie, mit ihren Konferenzen, mit ihren dißlo⸗ 
matiſchen Verhandlungen und ihren Finanzinterventionen. Was 
dabei herauskommt, iſt die Tatſache, daß Deutſchland frei auf dem 
Weg des klaren Widerſtandes weiterſchreitet. Es hat ſich geweigert, 
zu zahlen, es organiſiert ſich, und es fängt an, durch einige Reden 
feiner. Miniſter ſein Recht auf den Widerſtand zu proklamieren. 
Morgen wird es ſein Recht auf die Revanche feſtſtellen. 

Es gibt wirklich anderes zu tun, als dieſe Orakel der Auguren, 
die man heute Sachverſtändigenbeſchlüſſe nennt, abzuwarten.“ 

Frederic Delagneau. 


Zu den bayerischen Landtagswahlen. 


Die ſchon jetzt bekannt gewordenen Mitteilungen über die 
Wahlen zum bayeriſchen Jandtug laſſen unzweifelhaft das End⸗ 
ergebnis erkennen. Es ihr ein außerordentlich ſtarkes Anſchwellen 
des völkiſchen Blocks in Bayern erfolgt, deſſen Keimzellen 
die Nationaliſten ſind, alſo die Anhänger Hitlers. Die Ergebniſſe 
im München liegen abgeſchloſſen vor, und es ſtellt ſich heraus, daß 
dort der völkiſche Block ſchon ſtärker iſt als Sozialdemokraten, 
Kommuniſten und Unabhängige. Auffallend iſt die Tatſache, daß 
die Frauen ſich beſonders ſtark an der Wahl beteiligt 
haben. Aber es waren die Frauen der Rechtsparteien, während die 
Frauen der Linßsparteien, welche Parteien ja am meiſten die Ein» 
führung des Frauenſtimmrechts verlangten, nicht ſo zahlreich an 
der Wahlurne erſchienen. 

Ergebniſſe in München: 


fügung des Finanzmeniſters vom 17. März (Dz. Uſt. Nr. 29 Poſ. 29.) 
nach der der Wochenveitrag zur Invaliditätsvetſicherung vom 1. April 
ab auf 1,20 Goldfrank feſigeſetzt worden fit. Vom gleichen Tage 
verlieren die bisherigen Marken (zu 108 000 Mart) 
ihre Gültigkeit und deren Verkauf wird eingeſtellt 
Zur Begleichung der laufenden und noch rück 
ſtändigen Beiträge können nur noch Marken verwendet 
werden, die auf Goldfrank lauten. Dieſe Verordnung be e. n 
eine zwölffache Erhöhung der Verficherungs beiträge, und damit eine 
neue, ungeheure Belaſtung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
In welchem Maßſtabe ſich dieſe, alle Wirtſchaftskreiſe ſchwer treffende 
Belaſtung durch ein Anwachſen der kaum ein wenig zum Stillſtand 
gekommenen Teuerung auswirken wird, das wird ſich wahrſcheinlich 
leider bald genug zeigen. Man bedenke, daß von jetzt ab für jeden 
Arbeitnehmer in Landwirtſckaſt, Industrie. Handel und Gewerbe ftatı 
wie bie her 720 000 M. nunmehr 8 640 000 M. an Verſicherungs⸗ 
beiträgen zu entrichten ſind. Die Sanierung der Staatsfinanzen iſt 
gewiß eine Angelegenheit von grundlegender Bedeutung, aber mit jo 
ſtarten Belastungen der Volkswurtſchaft, wie dieſe Erhöhung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge, kommt ſie am Ende ſo teuer zu ſtehen, daß die 
indirekten Unkoſten den Gewinn für das Ganze veiſchlingen. 


Energiſche Mafnahmen gegen Preistreibereien. 

Im Anſchluß an unſere in der Sonntagausgabe veröffentlichte 
„Warnung vor Preistreiberei“ erfahren wir bon zuſtändiger Stelle, 
daß der Miniſter des Innern dieſer Tage in einem Rund⸗ 
ſchrerben an die Wojewoden ein energiſches Einſchreiten 
gegen jede unberechtigte Preistreiberei erneut dringend zur Pflicht 
gemacht hat. Er erinnert in dieſer Verfügung einmal an die 
Bekanntmachung im Dziennik Uſtaw 22, Abſatz 139 vom ver⸗ 
gangenen Jahre, nach der jeder Kaufmann bzw. Handel⸗ 
treibende verpflichtet iſt, Polizeibeamten oder auch den 
Käufern ſelbſt die Rechnungen über den Einkauf der Waren 
vorzulegen. Ferner wird in der Miniſterialverordnung auf die 
Miniſterialbeſtimmung vom 20. Februar 1923 verwieſen, 
nach der alle Bedürfniſſe des erſten Bedarfs mit 
Preisauszeichnungen zu verſehen ſind. t 

Die Polizeibeamten find angewieſen worden, gegen jede Über: 
tretung energiſch vorzugehen. Beſonders wird man auch auf die 
Wochenmarktpreiſe ein wachſames Auge haben. Waren, 
für die nachgewieſenermaßen zu hohe Preiſe gefordert werden, 
folfen von den Polizeibeamten beſchlagnahmt und zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft werden. 

Zweifellos ift die Miniſterialverordnung von dem gewiß ſchönen 
Gedanken beſeelt, den unberechtigten Preistreibereien ein Ende 
zu machen. Schön wäre es, wenn dieſe gute Abſicht wirklich 
realiſiert würde, was wir allerdings nach unſeren bisherigen Er⸗ 
fahrungen ſtark bezweifeln. Denn jeder Preistreiber findet immer 
wieder eine Maſche, durch die er hindurchſchlüpfen kann. Vor 
allen Dingen aber ſcheitern alle derartigen Maßnahmen an der 
Indolenz des Publikums ſelbſt, das zum Teil, kalt lächelnd, jeden 
Preis zahlt, weil es eben das nötige Geld dazu hat. Außerdem 
müßte man aber zu einer wirklich rationellen Bekämpfung des 
Wuchers zunächſt den Warenſchiebern im Großen zu 
Leibe gehen, damit nicht wieder das Sprichwort von den kleinen 
Dieben, die man hängt, und von den großen, die man laufen läßt, 
wahr wird. hb. 


Hundertjahrfeier des deutſchen Privatlyzeums 
N in Liſſa. f 
Am Sonnabend, 5. 8. Mts., feierte das deutſche Privatlyzeum 
in Liſſa ſein 100 jähriges Beſtehen. Die Feier, zu der 
viele frühere Schülerinnen auch von auswärts erſchienen waren, 
begann am Vormittag in den Räumen des Lyzeums. Frau 
Direktorin Sander berichtete in der Feſtrede über die Geſchichte 
der Anſtalt und nahm die Glückwünſche der jetzigen und früheren 
Schülerinnen, der Kirche, des Schulvereins und der auswärtigen 
Gäſte entgegen. Am Nachmittag war gewöhnliche Kaffeetafel in 


männl. weibl. guſam, einem Gartenreſtaurant in der Nähe von Liſſa, wobei Schüle 
RA 5 RB 7 „ 2 
Kipa Sr en 1 5 rinnen reichlich für Unterhaltung, guten Kaffee und Kuchen 
Mittelſtanospartei 1443 1410 2853 forgten. Die Krone des Ganzen bildete am Abend eine Feſt⸗ 
Deutſcher Block 3873 3769 7643 aufführung im Saale des Gemeindehauſes, wobei die 
N 2¹ = 38 an 59 636 vollendete Darſtellung von Schillers „Turandot“ ſtürmiſchen Beifall 
Deutſche Volkspartei 1848 2: 4 155 erntete. j 
Chriſtlich⸗Soziale 1232 1087 23819 1 7 ze h 7 N 
Nationalliberale 1068 987 20055 x Perſonalnachricht. Die Leitung des Appellationsgerichts in 
Beamtengruppe Rückert 144 133 282 Poſen ift nach dem Tode des Präſidenten Motty dem bisherigen 
Beamtengruppe Kratofiel 1538 1301 2830 Vizepräſidenten Chmielowski übertragen worden. 
Buer G = 1 5 1 e ee Zum eee ee 8 
ven: 1 1 u 1 = 
Sosialdemotraten , ben Areile Sal gemähtı 
Unabhängige 788 595 1 383 worden. Der Vater des Neugewählten war Vorgänger des Ke 
Kommuniſten 27 757 20 229 47986 Burſche in Warſchau. Der Gewählte wird im Auguft oder Sep⸗ 


Es ſtehen ſomit rd. 200 000 Bürgerliche m München 100 000 
Stimmen der drei Linksparteien gegenüber. 
Teilergebniſſe aus anderen Städten: 

Hof (Stadtbezirk): Völkiſche 9872, Bayeriſche Volkspartei 752, 
Sozialiſten 7510, Kommuniſten 996, 5 

Bamberg (Stadt und Land): Bayeriſche Volkspartei 12 828, 
Völliſche 8506, Sozialiſten 8603, Kommuniſten 787. . 

Ansbach⸗Stadt: Völkiſche 5040, Bayeriſche Volkspartei 626, 
Deutſcher Block 451, a ehe 2222, Rommuniften 418. 

Freiſtaat Koburg: ölkiſcher Block 12 161, Sozialiſten 11091, 
Kommuniſten 1462, Beamtengruppe Kratofiel 96. N 

Augsburg: Völkiſcher Block 3201, Bayeriſche Volkspartei 20 777, 
Sozialdemokraten 17618, Kommuniſten 8866. 

In Verbindung mit dieſen Wahlergebniſſen iſt wohl auch der 
von der Bahyeriſchen Volkspartei e Volksentſcheid als ah. 
gelehnt zu betruchten. Hätte dieſer Volksentſcheid mit einer Zwei⸗ 
drittelmehrheit Grfoig gehabt, dann wäre er der Auftakt für eine 
baheriſche Verfaſſungsänderung im Rahmen des „Landes Bayern 
geweſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 8. April. 


Vom Warthehochwaſſer. 
Der Waſſerſtand der Warthe beirug heut früh in Poſen 4,14 Meter, 
iR demnach ſeit dem Höchſtwaſſerſtande vom vergangenen Mittwoch 
um 2,23 Meter gefallen. ' 


Weitere Liquidierungen. 

Neue Liquidierungen meldet das Geſetzblatt „Monitor Polski“ 
Nr. 77. Es handelt ſich um das Rittergut Sarnomto im 
Kreiſe Rawitſch, Grundbuch Band II und Band X Karte 3 268 388 
und Band IV Karte 212. und um weiteren Landbeſitz in 
der Gemeinde Sarnowko, Eigentümer Wilhelm Dlugos 
zu Sarnowko. 


Die Erhöhung der Invaliditätsverſicherungsbeiträge 

Wir haben bereits in unſerer Sonntagsaué gabe auf die von der 
Landes verſicherungsanſtalt Poſen (Zarzad Ubezpieczalni Kraiowej) 
unterm 1. April d. Js. vorgenommene Erhögung der Alters⸗ uno 
Inpaliditäts beiträge hingewieſen. Sie fügt ſich dabei auf eine Ver⸗ 
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tember nach Poſen überſiedeln. Zu feiner Einfuhrung wird der 
Generalſuperintendent Burſche wieder nach Poſen kommen. 


ab Polens Einreiſeſperre gegen Deutſchland aufgehoben. Nach 
einer Mitteilung des Königsberger polniſchen Generalkonſulats 
wurden die wegen des Vorfalles in Allenſtein bei den polniſchen. 
Konſulaten in Oſtpreußen verfügte Sperre der Exteilung von 
Einreiſeviſen nach Polen für Reichsdeutſche aufgehoben. 

& Der Hebammentarif hat ſeitens des Woſewodſchaſtsamtes 
eine Erhöhung um 100 Prozent erfahren. N 
A Johannes⸗Paſſion. Am Karfreitag, dem 18. d. Mis, führ: 
der Poſener Bachverein in der Kreuzkirche Bachs Johannes⸗Paſſion 
auf. Die Aufführung, die 2% Stunden dauert, mußte auf 
74 Uhr abends gelegt werden, trotzdem aus dem Lande von 
vielen Seiten Bitten kamen, ſie möchte doch ſchon am 
Nachmittage ſein. Es haben aber am Karfreitag nachmittag 
mehrere hieſige Gemeinden liturgiſche und Abendmahlsfeiern, und 
deren Zuſammenfallen mit der Johannes⸗Paſſion mußte natürlich 
vermieden werden. Bedauerlicherweiſe verlaſſen aber die meiſten 
Eiſenbahnzüge Polen abends viel zu zeitig, als daß Auswärtige 
die Johannes⸗Paſſion beſuchen und doch noch ihren Zug erreichen 
könnten. Doch wenden wir uns hoffentlich nicht vergeblich an die 
Gaſtlichkeit unſerer Poſener Volksgenoſſen: Wir bitten, da 
Nachtquartiere in ausreichender Zahl für die Nacht 
vom Karfreitag zum Sonnabend zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, damit die vielen Vereinſamten im Lande, die auch 
einmal ſolche Feierſtunde mit erleben möchten, ein Unterkommen 
finden. Paſtor Greulich, Grobla 1 (fr. Grabenſtr.) bittet, daß 
ihm die Adreſſen der Quartiere mit kurzen näheren Angaben (für 
wie viele, ob unentgeltlich oder gegen Entgelt uſw.) mitgeteilt 
werden. Ebenſo wollen ſich alle auswärtigen Beſucher der Jo⸗ 
hannes⸗Paſſion, die auf ein Nach:quartier rechnen, unter Ber⸗ 
fügung eines frankierten Briefumſchlages mit Aufſchrift an ihn 


wenden. 

# Das Konzert von Henri Marteau findet heute, Dienstag, 
8 Uhr abends, im großen Konzertſaale in der Univerſität ftatı. 
Eintrittskarten in der e lung W. Görski (Hotel Mo⸗ 
nopol) und von 6 Uhr abends bei der Kaffe in der Umverſität. 


4 Konzert. Am Freitag, 11. d. Mts., tritt im Evangeliſchen 
Vereinshaus das 5 8 Streichquartett auf 
Das Konzert wird von der Großpolniſchen Konzertagentur zur 
Feier des 100. Geburtstages des e Komponiſten Smetana 
veranſtaltet. Auf dem Programm ſteben Quartette von Smetana 
Dworzek, Beethoven und Borodin. 


Doſener Tageblall. 


daß allerdings eine ungeheure weitere Belaſtung der Arbeitgeber 


Die Veranſtaltung wird durch 


8 


der Außenarbeit entwichen und hatte dann in Poſen aur dem Bahn- 


und war in Radom wieder 


ein Fahrrad im Werte von 100 Millionen; aus dem Haufe Sw. Marein 
aus einem Geſchäft in der ul. Strumykowa 1 (ir. Badıitr.) 2 Meter 


tag beging dieſer Tage der Altſitzer Peter Redmann von hier 
bei verhaltnismäßig großer körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger 


e 
unter einen in der Herzgegend, der og — 
n 


en Beilage zu Nr. ö 


einen Vortrag von Dr. Opienski über das Leben und Schaffen 


Smetanas eingeleitet. 


# „Es muß doch Frühling werden.“ Die Bänke auf dem plac 
Wolnosci (fr. Wuheims platz find geſtern aufgeſtellt worden. Vielleicht 
hilft das, den Frühling berbeizuloden. Einſtweilen ſieht es freilich 
noch immer wenig nach dem Frühling aus. denn heut früh 64, Ut 
ſtand das Thermome er auf Null und die Dächer waren mit einer 
dicken Reifſchicht überzogen, ein Beweis dafür, daß es heut nacht 
geftoren hut. 

x Warnung. Einem Einwohner von Czersk in Pommerellen 
namens W. Braymınsft tit eine 6 prozentige volniſche Gold⸗ 
anleihe über 50 Dollar, A. Nr. 149 347 mit Zinsſcheinen geſtohlen 
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 

x Ein 1 Im hieſigen Unterſuchungsgefängnis 
befindet ſich ſeu etwa 14 agen ein 18 jähriger vielver prechender 
Jüngling, deſſen Schidiat uns ſchon einmal beſchärtigt hat. auf Grund 
einer ſehr phantaſuſchen Schilderung. die der junge Mann. der ſich 
Stanislaw Kucharski nannte, von ſeinem Lebenstauf gegeben hatte⸗ 
Er war angeblich aus dem Gefängnis in Wronke, wo er wegen eines 
Raubüberralls nach feiner Behauptung 3 Jipre zubringen ſollte, 


hoſe zwei Reiſenden Geldbeträge von 12 bzw. 15 Millionen geſtohlen 
0 eſaßt worden. Dieſe Schtiderung einer 
bisherigen Irrfahrten bat ſich als falſch erwieſen. Man geht 
vielleicht in dex Annahme nicht ſehl, daß es dem kühnen Jüngling 
nur um ein Freiquartier im Gefängnis zu tun geweſen iſt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: im Hauſe ul. Mateſki 47 
(ir. Neue Gartenjtr.) zwet weiße Beitlaken, zwei Bettbezüge, ſowie 
Damen- und Herrenwäſche im Werte von 400 M ionen; vor einer 
cn e Im e an der unteren Sw. Marein (ir. St. Martinſtr.) 


und 10 (fr. St. Martinſtr.) zwei Herrenmantel für 350 wlillionen; 


blauer und 6 Meter ſchwarzer Cheviot im Werte von 50 Millionen. 


% Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 11 Betrunkene, 
6 Dirnen, 1 Bettler, 2 Frauenzimmer wegen Unzuchiverdachts, 
1 Hehler, 3 Diebe und 2 geſuchte Perſonen. 


* Arnoldsdorf, Kr. Briefen, 6. April. Seinen 99. Geburts⸗ 


Friſche. 


S. Kolmar, 5. April. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt 
waren Eier faſt gar nicht angeboten und wurden mit 2 Millionen 
bezahlt, mit rd. 3,4 Millionen. Ferner wurden folgende Preiſe 
notiert: er 12—183, Speck 1,7, Bauchſpeck 14 
Räucherſpeck 2-—-2,4, malz 2,5, Kalbfleiſch 1,2, Poln. Brat⸗ 
wurſt 1,7 Millionen, Eisbein 650 000 Mk. Zwiebeln koſteten das 
Pfund 800 000 Mk., Möhren 200 000 Mk. das Bündchen. Der 
Handel mit Sämereien hat begonnen. 

e Kruſchwitz. 7. April. Das Waſſer im Gopto⸗Set 
iteigt ſtark. Seur bedroyt iſt das Gut Sie mionti, das eie 
10 Kilometer von hier entfernt liegt. 


Aus Kongreßpoien und Galizien. el 

«Lodz, 5. April. Eine grauenvolle Mordtat wurde 

am 3. d. Mis. am hellen Tage im hieſigen Quellpark verübt. 
Durch dieſen Park gehende Perſonen fanden gegen 3 Uhr nach 
mittags den Fabrikarbeiter Leon Bednik in einer großen Blu 
lache vor und riefen, da B. noch Lebenszeichen von ſich gab, die 

Polizei ſowie den Arzt der Unfallſtation. Letzterer konnte jed 
bei jenem Eintreffen nur noch den bereits 5 88 Tod feſt⸗ 
ſtellen. Der Leichnam des B. wies mehrere erſtiche auf, dar“ 
5 ü ! od berbeiführle 
Die von der Polizei ſofort eingeleitete uchung blieb nicht 
ohne Erfolg, denn nach kaum zwei Stunden war der Mörder, ein 
gewiſſer Wiadyskaw Pawlowski, der ſeine Tat eingeſtand, ermittell 


und feſtgenommen worden. 1 
Sport und Spiel. 


Der Poſener Fußballmeiſter erlitt am Sonntag in Kr ran 
Ar 4 u en Sr 1 — Nene — 
Dieſe Nachricht hat in hieſigen S ejen niederdrückend 
wirkt, zumal man gehofft hatte, „Warta“ ihre vorjäh 
Schlappe, wenn auch mit einem knappen Siege, wettmachen er 

Den zweiten Sieg n eine auswärtige Mann erra 
„Unja“ der en „Warſsawfanla-, die es mit 4 :2 bei lache Aber 
legenheit chlug. Der Reinertrag des Wettſpiels iſt für die durch 
das S 6 er geſchädigten Einwohner beſtimmt. 

Poſener Motoriſten⸗ und Zuykliſtenverein veranſtaltett 
am Sonntag die feierliche Eröffnung der Saiſon. An der Feier“ 
lichkeit nahmen Delegierte von Brudervereinen aus Krakau. 20 
Pabianice, Bromberg und anderen Städten teil. Am 10. Mai 
ein Radrennen Poſen— Warſchau—Poſen veranſtaltet werden. 

Eine Schwimmerſektion wird von der Poſener „Warta“ ge farth | 
die bor 1 als fünfte Sektion eine Boperſektion ins Leber 

rufen hat. 
HE Sie Poſener Repräſentativmannſchaft für das Be, irkswett 
ſpiel gegen Oberſchleſien, das am 18. April in Kattowitz ausge, 
tragen wird, ſetzt ſich aus 8 Wartanern und 3 Unioniſten der 
Die Unioniften find: Malski (Tor), Kowalski c 
„Warta“ ſtellt: Kozick 
rzybyſz und Dabert. 


ammen. 
Erleben und Nogaj (rechter rk 
Spojda, Nisinski. Einbacher, Stalisski. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


ustünſte werden unſeren Leſern Einiendung der Bezugsautttung unentgeftlil, 
2 ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolat uur ausnahmeweiſe und wens! 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beili 4 


O. K. in K. Der 1. Oktober 1922 war ein Sonntag, infolge, 
deſſen fanden an dieſem Tage keine Getreidenotierungen ſtatt. an 
30. September 1922 notierte der Ztr. Roggen mit 8700—9200 Mk, 
am 2. Oktober 1922 mit 87 Mk., am 12. März 1923 mi 
50 850—56 500 Mk. 

W. K. in & Wir haben in unſerer heutigen Ausgabe „Auf 
Stadt und Land” die Frage der Alters⸗ und Inpaliditätsmarken- 
erhöhung noch ein mal behandelt und deri feſtgeſtellt. daß die Ve“ 
ſicherungs inſtalt lediglich einer Verrügung des Finanzminiiters rolf, 


wenn fie den Verkauf der bısberigen Marken zum Preiſe von 108 00 
Maik durch die oftämter ganz eingestellt hat. Es bedeutet daß 


Arbeitnehmer, daß nun diejenigen, die die Marken zum niedrigeren 
reife nicht auf Vorrat gekauft hatten. die erheblich teureren Marke 
nich tr eine Zeit kleben muſſen wo fie dazu noch nicht verpflichte 
wuren. Denn das Geietz ichteibt das Markentleben far den Tag del 
Vohnzaglung. die doch im ner postnumerando erfolgt, vor. Da diel 
Logn ſahlung aut dem Lande und in der Stadt z. B. für Dien 

nädchen am 1 Apr! erfolgte. io hätte man Gelegenheit zum Einkauf 
der billigeren Murken auch noch einige Tage im April haben müſſen. 
Daß das nicht der Fall war. hat Ste und andere Kreiſe, ber den 
ele ſolcher Marken geklebt werden müſſen. mit Recht verignupit- 


E 


Verantwortlich für den gefamten poliuſchen Teil Robert! 

Styxa; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyel 

für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen 

Robert Styra; für den Anzeigenteil Grundmann.” 

Drud u, Verlag der ka Buchdruckerei u, Verlagsanſtalt, T. A“ 
jämtlich in Poznac. 


